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Dipl.-Ing. (FH) Ben Reule

Projektarbeit SENCE � Sommersemester 2009 

�Nahwärmeversorgung mit Holzenergie�

Zusammenfassung 
Die Projektarbeit wurde in einem Zeitraum von vier Monaten beim Ingenieurbüro Schuler IBS in Bietigheim-Bis-
singen erstellt und beinhaltet Informationen zum Potential von Holzenergie und Grundlagen zur Holzverbrennung 
sowie die wissenschaftliche Beschreibung der Erstellung zweier Energiekonzepte für die Gemeinde Münstertal im 
Schwarzwald und die Stadt Isny im Allgäu. Bei beiden Energiekonzepten wurde, nach einer Bestandsaufnahme, der 
Wärmebedarf und die Heizlast der zu versorgenden Liegenschaften ermittelt. Daraufhin konnten verschiedene An-
lagenvarianten de�niert und in Bezug auf Realisierbarkeit, Investitionskosten, Wirtschaftlichkeit und Energie- und 
Emissionsbilanz betrachtet werden. 

Nahwärmeversorgung mit Holzenergie – Gemeinde Münstertal
Im Gebiet �Spielweg� der Gemeinde Münstertal wurde unter-
sucht, inwieweit mehrere kommunale Objekte und ein privat 
betriebenes Hotel mit Wärme durch Holzenergie versorgt wer-
den können. Da es sich bei dem Hotel um ein privates Objekt 
handelt, war es notwendig, einen Nichtanschluss des Hotels 
mitzubetrachten. Als Ergebnis wurden die Jahreskosten der 
Varianten �Gas-Einzelheizungen� (Bestand und Erneuerung), 
�Nahwärme mit Pelletheizung� und �Nahwärme mit Holzschnit-
zel� gegenübergestellt und bewertet.

Es konnte ermittelt werden, dass sich bei der Nahwärmeversor-
gung mit einer Pelletheizung nur für die ö�entlichen Einrich-
tungen (Variante 2) Jahres-Mehrkosten in Höhe von 2.700 � (9 %) im Vergleich zu einer Versorgung mit neuen Gas-
Einzelheizungen ergeben. Wird das Hotel in die Betrachtung der Nahwärmeversorgung mit einbezogen, ergeben sich 
bei der ganzjährigen Versorgung mit qualitativ hochwertigen Holzschnitzeln (Variante 3a � Wassergehalt maximal 
35 %) Jahres-Mehrkosten von 6.500 � (6 %), eine Ersparnis an fossilen Brennsto�en von 102.400 l/a Heizöläquivalent 
und eine CO2-Ersparnis von 228 t/a im Vergleich zu einer Versorgung mit neuen Gas-Einzelheizungen (Variante 1b). 

Da die Gemeinde Münstertal in ihrer Ortsmitte bereits 
über eine Nahwärmeversorgung mit Holzschnitzeln 
verfügt, wurde zusätzlich der Einsatz von den dort 
verwendeten, qualitativ schlechteren Holzschnitzeln 
(Variante 3b � Wassergehalt 45�55 %) untersucht. 
Dies würde Jahresmehrkosten von 15.500 � im Ver-
gleich zu neuen Gas-Einzelheizungen ergeben. 

Um die variablen Energiepreise mit einzubeziehen, 
wurde der Gasgrenzpreis, ab welchem der Einsatz 
von Holzenergie wirtschaftlich gleichwertig mit der 
Versorgung durch Erdgas ist, errechnet. Dieser liegt 
bei der Variante 3a nur 0,3 ct/kWh über dem verwen-
deten Gaspreis. Somit konnte im Energiekonzept die 
Empfehlung gegeben werden, aufgrund der wirt-
schaftlichen und ökologischen Vorteile gegenüber 
einer Versorgung durch fossile Energien, die Variante 
3a zu realisieren. 
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Abb. 2 : Jahresdauerlinie der Variante 3b � Betrieb nur in der Heizperiode
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Abb. 1 : Brutto-Jahreskosten mit Versorgung des Hotels in �/a
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Nahwärmeversorgung mit Holzenergie und Abwärme – Stadt Isny
Die Stadt Isny möchte mit dem Konzept der �Energiestadt Isny� eine autarke Energieversorgung erreichen. Im Rah-
men dieses Vorhabens wurde eine Nahwärmeversorgung städtischer und privater Liegenschaften mit Holzenergie 
in Kombination mit Industrieabwärme untersucht. Da die Menge der Industrieabwärme von Produktionszeiten, und 
durch eine Eigennutzung zur Heizung und eventueller Kühlung des Betriebes, von der Außentemperatur abhängt, es 
sich also um eine variierende Energiequelle handelt, wurden verschiedene Varianten betrachtet. 

Variante 1 entspricht eines schon er-
stellten Gutachtens des Ingenieurbü-
ros Schuler von 2008. Es umfasst die 
Wärmeversorgung mit Holzenergie 
eines Schulzentrums sowie privater 
und städtischer Liegenschaften in des-
sen unmittelbarer Nähe. Bei Variante 2 
soll, in Kombination mit Holzenergie 
und Industrieabwärme, zusätzlich zu 
den Liegenschaften der Variante 1 ein 
Wohngebiet mitversorgt werden. Als 
Vergleichsmöglichkeit wurde, alterna-
tiv zur Einbindung von Industrieabwär-
me, die Versorgung der Liegenschaften 
von Variante 2 mit Holzenergie und 
einem Blockheizkraftwerk untersucht. 

Als Ergebnis lässt sich zusammenfassen, dass die Nutzung von Abwärme in Kombination mit dem Einsatz von Hol-
zenergie ökologisch sinnvoll ist, und zu einer hohen Entlastung der Umwelt führt. Die höchste Einsparung, pro Jahr 
rund 800.000 Liter Heizöläquivalent und rund 1.400 t CO2, kann mit Variante 2 (Nahwärme gesamt mit Abwärme) 
erreicht werden. Es konnte zusätzlich ermittelt werden, dass von den rund 7.200 MWh/a zur Verfügung stehender 
Industrieabwärme rund 3.400 MWh/a (47 %) zur Nahwärmeversorgung genutzt werden können. Selbst bei einer 
eventuellen Nutzung der Abwärme zur Kühlung des Betriebsgebäudes mit einer Absorptionskältemaschine wäre 
eine parallele Abwärmenutzung zur Nahwärmeversorgung bis zu einer maximalen Wärmemenge von 4.200 MWh 
möglich. Der Holzverbrauch ist bei einer Versorgung aller betrachteten Liegenschaften mit Abwärme und Holz-
schnitzeln (Variante 2) nur geringfügig höher (0,5 t/a, 9 %) als bei der Wärmeversorgung des Schulzentrums und der 
umliegenden städtischen Liegenschaften (Variante 1). Nach Ermittlung der Jahreskosten konnte außerdem gezeigt 
werden, dass die Variante einer Nahwärmeversorgung aller Liegenschaften ohne Industrieabwärme (Variante 3) nur 
geringfügig kostengünstiger (6,8 %) als eine Versorgung mit Holzwärme und Abwärme ist. Da die Umsetzung von 
vielen verschiedenen Faktoren und Entscheidern abhängt (Stadt Isny, Industriebetrieb, Eigentümer Wohngebiet), 
konnte eine Empfehlung für oder gegen eine der drei untersuchten Varianten nicht geben werden.

Bei einer Nahwärmeversorgung aller Liegenschaf-
ten (Variante 2 und 3) ist eine Betreibergesellschaft 
erforderlich, die die Entwicklung und Betreuung der 
Energieversorgung übernimmt. Dies kann über die 
Gründung von Stadtwerken oder durch eine Einbe-
ziehung von Contracting-Firmen erreicht werden. 
Um die Wirtschaftlichkeit eines solchen Betriebs 
einschätzen zu können, wurde ein Heizkostenver-
gleich für das Wohngebiet und eine Aufwand-Erlös-
Rechnung erstellt. Es wurde gezeigt, dass mit dem 
vorgegebenen Preis für die Industrieabwärme von 
3 ct/kWh eine Wirtschaftlichkeit gegenüber einer 
konventionellen Wärmeerzeugung nur für größere 
Verbraucher des Wohngebiets (> 70 kW Heizlast) 
erreicht werden kann.

Abb. 3 : Ganglinie der Variante 2 � Nahwärme gesamt mit Abwärme
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Abb. 4 : Einsparungen von CO2-Emissionen der verschiedenen  Varianten 
(WG: Wohngebiet, SZ: Schulzentrum)


